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PSS ALR Ch bin eine Poſaune / doch itzo 


nicht die jenige / die Euch Könige und Flirſten 
auff Erden fur den allertoͤchſten Richter⸗Stul 
ſtellen ſoll / wo man dem erſchrecklichen Richter / 
Vote / gar genaue fig etree wind geben muͤſ⸗ 
fen / Warumb man fo fet ¢ ۱ 
se Luſt gehabt zu Kriegen / 
2 Nicht gedacht zu Siegen. 
Denn zu der Zeie hat es Euch gefallen der Chriſten / und Curer wveltlt⸗ 
N u Koͤnigreiche Grange zu erweitern in welcher von dem allergrauſam⸗ 
ten Feinde des Glaubens das Reich GOrtes das in euch iſt / zeſchmaͤhlert 
fe rd. Die gemaurten Gorces:Daufer werden entheiliget und eingeriſ 
— f Und die ſichtbahre Kirche / welches das hoͤchſte Unrecht iſt / wird in die 
gs fame Dienſtbarkeit geführet / und dieſes alles in ſo weit auff Eurem 
eſehl / ſo fern Ihr es geſchehen after, i r وی‎ 
ter. Ich bin auch die Pofaune nicht / die Euch und Cure Aſche zum Rich⸗ 
lud Stul des Gerichtes / und zum guten Andencken bey die Nachk ange 
agen und ftagen wird: Warnunh-liebetman für den Bund und 4 
“St cit das Schwerdt 2 Wes wegen duncket Euch dieſes bey Eurer hoͤch⸗ 
des Gluck ſeligkeit genehmer / welches ſtaͤrck er iſt? Warumb iſt man umb 
Ni Krieges Außgang mehr / als umd die Urſache deſſelben bekuͤmmert 2 
demand ahne der Uberwundene ſchadet! 
lichen 3 bin nicht die hefftige Poſaune / dero rauhen Klang / die zur lieb⸗ 
Ich bin timme gewohnete Koͤnigliche Ohren nicht ertragen koͤnnen⸗ 
Fuer Rae Poſaune die in aller Beſcheidenheit zu Euren Ohren hallet / 
beit in önigliches ſtetiges Auſchanen / fo zum Untergang der Chriſten⸗ 
ote or Abendländiſchen Kreiß / und zum Kriege gerichtet ۶ 
Betti — zu den Morgenlaͤndiſchen ۳ wenden: Damit ihr endlich die 
berrieglichen Nene vom Frieden verſtehen lernen moͤget; Darinne Norê 
| i 


a 


A ij mahlen 


mahlen der beſcheidentlichſte / unddavimneder allergrauſamſte Feind / das 
gantze AR 1 auch Euch ſelbſt verlachet und ver ſpottet. 

Da im Außgang des neuf hunderſten Jahres der König von Per? 
fen wider die Saracenen zu Felde lage / hat gleichſam auff einem Schau⸗ 
Platz die gantze Welt / wie eine Peſtuentzialiſche Seuche / die aus der Hoͤlen 
des Berges Caucaſt in Indien gelegen / heraußgeruſſene Turcen ge 


۱۲4 
Zeit war es / darinne die Zehenden Sammler (der Teutſchen) des 
Europa und Africa Krieges⸗Fluthen z nemlich die Gothen / Wenden / He⸗ 
uli / Longobardi / Hungern / da Alricus / Attila / Genſericus / Hunxſcus / 
Oddacres / Theodorieus ihre Könige und Fuͤrſten waren / nach dem fie von 
Mitternachtwerts außgefallen / ſo viele Koͤnigreiche uber ſchwemmet / den 
Wolſtand des Roͤmiſchen Reiches faſt verderber hatten / weil ſie in einem 
und dem andern Seculo / traurige Schau⸗Spiele / auff dem Schau⸗ Platz 
der Erden geſpielet / wiederumb / durch ſtets⸗wehrende und unauffhoͤrliche 
Kriege / zeſchwaͤchet / nach dem ihre Grauſamkeit ۳ gedaͤmpffer / zu⸗ 
gleich mit ihrer Macht / das Ungewitter der Welt endigen muſten. 
FH ſage Zeit war es / daß der andere aus den Arabiſchen Gebirgen 
im Morgenland / der ſo genante Saracenen Blitz / welcher auch in den 
Aͤbendlaͤndern erſchienen / Africa / Hiſpania / Franckreich durchgangen / 
دور نودب‎ da er ſich nur allein auff ſeine Macht und Gewa “in e) 
itzt ۱6۱۳۱0۱۱۵ abzulaſſen / und zerſtaͤubet zu werden anfinge. Die fes ۵ 
gemach der Welt / weil die Kunſt nicht mit zu halff / weil auch die Macht 
des Kriegs nicht ewig waͤhren kan / hat ein merck wuͤrdiges und großes 
Beyſpiel verlaſſen; Dadurch der Viren Glück (davon wir igo reden 
wollen) auch mitten in Lande dermaſſen zugenommen / daß es das An fez 
en gewonnen / daß nichtes / das zu gewaltſam / daurhafft ſeyn konne. 
Hat derowegen dieſes Volck nicht mit unbedachtem Ungeſtuun / wie die bes 
ſagte Voͤlcker gethan / die Leute und Koͤnigreiche angefallen; Sondern 
at den Krieg mit einer angenehmen Bot ſchafft gemildert / und für gut 
angeſehen den Krieg mit den Frieden zu verſuſſen; So gar / daß / wenn es 
ſich eraͤuget ein Volck mit Krieg anzugreiſſen / es daſſelbe bald mit dem 
ſcheinbahren Titul des Friedens anzuſtreichen / und mit den Lock⸗Worten 
fib mit ihnen gleichen Krieg zu führen zu verbinden / zu bethöͤren / truncken 
zu machen / und zur Vergeſſenheit ihres Ungemachs und Unrechts zu 
bringen / wol und auffs ſleißigſte fic beinuͤhet hat; Dermaſſen / daß dieſe 
Voͤlcker durch dieſe friedliche Vorſchlaͤge befaͤnfftiget / mit ſuſſen Gifft ge⸗ 
ſpeiſet / oder durch Zaubereh⸗Kunſt eingenommen / deſto freudiger سدع‎ 


۲ 


unter das Joch des Unrechts begeben : Und / die bißhero dem ۱ 
Rk EPR uns ven Inden Anfall re männlihe Stu 


die Suͤſſigkeit des Friedens beſtricket waren / Knechtiſcher Weiſe verloh 
ren haben. Dahero iff es geſehehen / daß das fi 


demes 700, Fahr hero zugenommen / zu ſolcher Macht und Höhe/ wie 
Hir es gu Tage eat iegen und gewachſen fey. Nemlich m 


Finffiigen/ nach der Art da man pfleget die Harte der Steinen an ei 


Llebligkeit des Friedens die Bitterkeit des Kriegs auff dieſe We zu be⸗ 
der zu verbinden / durch das weiche Kalck und Mertel / die mit der Zeit der⸗ 


maſſen auff einander wachſen / daß man ſie / als ein ſeſtes Werck / ۶ 
mermehr durchdringen kan Damit ich mich nicht fo lang auffhalte / als ; 


bon diese Gajte/ ی‎ die fie beeen fiken 


eben mein Vornehmen iſt / wil ich twenige/ doch die dornehmſte Exempel 
apziehen; und zwar ſolche / die ۳ umb ſo viel kräftiger zu ſeyn ergehte / 


je neulicher fie gefehehen find. 


۱ We die Turcken umbs Jahr 900. / wie droben gemeldet / von den 
Perſern ihnen im Kriege beyzultejen waren e 
ben fie durch Traccaten an flac einer Gegen⸗Belohn ung etliche Provin⸗ 
den in Perfien empfangen Darnach / da mit den Satacenen der Krieg 
geendiget war / haben fle durch eigene He / in dem die Perfer ۶ 
N/ endlich die ſelbe / fo fie für fo groſſes Lohn zu beſchützen angenommen 
batten / da fie all zu ſicher waren / weil eine andere Gefahr vermuhtet 
Ward / niche mehr befebugen wollen / biß die jenige durch einen neuen! ger 


7 


Machetens ۱ e ER Tr ia, Salah 
„Nac o das gantze Perſien ohne Blut uͤberkomm war / (wel⸗ 
Waden ee ; muſte man die Saracenen nieht mit ۶ 
cher ewalt fordern in freundlicher Geſtalt bitten. 
tife Von diefen erhielten fie mit großer Belohnung und Gabe der Aſia⸗ 
sic n Provincien beydes den Frieden und die Mahometiſche Religion / 
| he Geſellſehafft im Kriegen i hcc ss sist 
PR ach dem die Chriſten mit ihrem Heer das heilige Land wieder ein? 
bone men in beſagte Länder. kamen / haben fie den ۵ ſie nicht 
don ihnen mic n euen Provincien begabet würden / Huͤlffe zu leiſten abge⸗ 


— 


— — 
. — س — — 


ſehlageg. Wie nun die Tutcen durch etliche Treffen gefehfvächet traren/ 
haben ſie / damit fie ohn einiges Blutvergleſſen ۲ wachſen Fön? 
ten / ſich einer andern Gelegenheit bedienet; nemlich /dafern man ihnen 
N Provincien einräumen wurde / verſprachen fie den Conſtantins“ 

litaniſchen Kaͤyſern Frieden / Freundſchafft und alle Buͤndniß. Nach 


dem ſie dieſelbe erlanget / haben fie ſich mit den Caliphis / Koͤnigen in E⸗ 


gypten / der Saracenen Füurſten deſto genauer verbunden; und je fe two? 
FL fie erſahen / je nachtheilicher waren fie ihnen mit freundlicher Hin⸗ 
kerliſt. Dahero iſt es geſchehen / daß fie dieſelbe kurtz drauff / unter der 
Regierung des Selimi / da ſie noch 27 gaͤntzlich / ohne bey Damiata / die 
دی‎ gezuͤcket / erſtlich ümb die Provincien / hernach 8 Reich 
ſelbſten gebracht ken | (ay . | 2 
Was foll ich von den Tractaten / fo fle mit denen Griechiſchen 0 
ſern unter der Regierung des Orcani gehalten / ſagen / dadurch ſie des 
kleinern Afi Provincien/ außgenommen die einige Stadt Prus ſia / die 
fie bekrieget und erſtiegen / ſich bemaͤchtiget! Durch Tractaten hat Amu⸗ 
rates / da er über den Hellipſont gangen / e angegriffen; 
Durch Tractaten und Eheſtifftungen haben fie / da fie kaum ihre Sebeln 
ی‎ wider Lazar um fpo Detem Serviam und Bulgariam / die an⸗ 
dere aber durch nichtes den Friedens Vorſchlaͤgen in Beſitz genommen. 
Durch Anbietung eines acht⸗jaͤhrigen Friedes haben fie یی‎ unter 
ſich gebracht / und da fie mit Gewalt Adrianopel angegriffen / die 2 
puli dagegen mit andern durch Tractaten beſtricket / haben ſie ی‎ gefehr 
eine Meile von Conſtantinopel ein Gaftel auffgerichtet: Dem Bofphore 
einem Meer bey Conſtantinopel Fuß⸗Eyſen angeleget. Aſiam / wie wol 
es die Griechen anſchaueten / und ſich wie Freunde ſtelleten / und den Free’ 
den nicht brechen wolten / haben fie mit Euxopa verbunden: Welchen der 
Mahomet / der Andere dieſes Nahmens / fo viel deffo ſuſſere Worte gab / 
je groͤſſere Grauſamkeit er in feinem Hertzen hegete; ſo gar / daß / da er au 
dieſe Weiſe ohne Krieg und Blut alle Provincien genommen hatte / er 
nur allein ſeine Macht und Gewalt / als ein Feind / wider Conſtantinope 
pry a ; da Er doch aller anderer Länder wie ein Freund fi ۴ 
tte. | 
Hungern Land / nach dem es bey Belgrad denen Turcen im Treffen 
obgelegen / hat daſſelbe wiederum / was zur Zeit der Regierung des K one 
ges Matthiaͤ ihnen entriſſen war / an ſich bracht; Und konte man مب‎ 0 
lange nichtes angewinnen / fo lange es des Turcen Feind war. a es 


aber den Nahmen des Friedens zugelaſſen / hat es durch 2 . 
| 8 ange 


= 


fangen zern u werden / und wird noch ige berdorben. Das Trabe⸗ 
ſandiſche Ne t nicht ehe in der Türcken Retz gerathen als da ihnen der 
۱۳۱۶۵6 angeboten wurde; hat auch kein feindliches Schwerdt geſe den / 
Außer der Zeit da David Gommentus/iht letzter Kayfer / Mit deren Bort? 
neomſten umbgebracht wurde. Hat nicht die Reſpn lica zu Venedig 
aleidem und Genta / ſonſt Acropolis und unterſchiedliche Inſulen 
durch Friedens ⸗Tractaten verlohren; da doch kurtz zuvor dieſelbige über 
Wos Jahr mit den Tuͤrcken / wegen einer Stadt / zu Felde gelegen; 
i ie diele Herꝛſchafften würde fle noch heutiges! ages Se ken 
1 fur den erſten als für die lezte gefochten hatte; Iſß nicht 0 
ich ſolche Tractaren in der Feinde 148 9 ch un Khan nicht die 
erge bey Epiro nebſt den freyen Voͤſckern derſelben und Albanien durch 
Ractaten bechoͤret worden? a aE St eee 
wel Ich mag nicht anführen die unterſchiedliche Friedens Tractaten / 
dis Kaͤyſerliche Hauß Oſterreich / well es Königin Ungern iſt/ mit 
der einen Nachbaren OIE Iſt nicht der Caumacan der ۶ 
e hach dem Vezier des Tür en Staats Diener mit unglücklicher 
N igkeit ſelbige zu vollenziehen biß gen ten kommen! Es wür⸗ 
Si jeden bekant ſeyn / was / und wie viel nicht durch Blut; fons 
voni urch Tinte verſchüttet/ von den Dungarifipen/ Croatiſchen / Scla⸗ 
fae an ون بل‎ chertzet und verlohren? Wie viel hat man mit 
tem kinglunpf fol ang eunde / von fo vielen e taͤdt en / Schloͤſſern 
nug d ndſchafften eingerdumer / welches ihm als einem Feinde getwiß ger 
nich. urch Krieg wäre abgeſchlagen worden. Wie viel Geld hat man 
۱ sur Verehrung verheiſſen / gegeben / und wie viel ungeſchlagenes 
m nfelten au s beſte gemachetes Gold und Silber gibt man noch 
en ka uſamen Freunde / dafern e erbettelten Frieden nicht bes 
tan? Wie mag man aber dief einen Frieden nennen / darinne 
eu merſaſf 1 Güter an fi euch und ie Krafſt'und Macht⸗ 
St. Sons du freh 3 7 Der befante und beruͤhmte Sieg bey 
ill nach dem in Hungern kan uns Beweiſes gnug ſeyn. Deſſen Frucht 
trieben bene tiven dune Liſt hintertrieben / die Kaͤyſerlichen außge⸗ 


elenden nen ein ſchaͤnd⸗ſchaͤdlicher Frieden auffgetragen / deſſen 
man taglich zu man auff den heutigen Tag darauf mercken kan / daß 


miſchet / wenn! e lieget / und an beyden ſeiten Niederlagen mit unter 
IB weiß wer Herr lu allerhand Zwietracht iſt / und man noch nicht ge⸗ 


lugen / eyn ſolle / allein den Untergang ſiehet man gewiß fur 
om ۱ {inter welchem Elend die Leute gleichſam in den letzten Zügen 2 
= — gen. 


* 


rin „PR sh Anal aA Da, tb et’ tee ae oie weed 
gen. Endlich wird das / welches man denen araufamfien Kriegen berglel⸗ 
chen mag / u Friede genant / worinne man allerhand A 155 f und 
Verachtung der Bedienten erduldet / diß iff der ſcheinbahre des and 


Wer nun Curioſe iff alle Dinge zu erforſchen / der ſchlage die Jahr 


Bücher auff und ſuche in des Tuͤrckiſchen Reiches Chronologia / er wir 
gewiß mehr weder ich ſage dr ien beſu den / und ſelbſt zuſtehen / daß er mi 
fo ſehr mit Krieg als mit ſolchen Ratiombus Status wachſe / eine Macht 
bejüftige und Ak ache! Deroſelben iſt dieſe die erte: 

„So bald die Turcen ein Reich oder Volck mit Krieg ar greiffen / bie 
ten fie ihnen alſobald den Frieden an / und neSinen verlieh mit een g einem 
Theil des Landes oder Gebietes; damit ſolche Leute durch fiece Krier 
es übungen / wenn fie mit ihnen zu kaͤmpffen haben / nicht mögen zum 
REGEN geſchickter gemacht werden / noch ihre Nachbahren / deren fie ih⸗ 
re Gefaht kund gemachet haben / nicht mic fi in eine inc wider die 


Turcen erbitten noch zur Verzweiſtung greiſfen mogen / (welche ſonſt der. 
nen Ubertoundenen Hertz und Much große Dinge zu vollen ziehe 
zutheilen pfleget ) nach dein fie alle ince Mache menge senden? 

en fie ſich / daß der Feind / der nur Gaſttr eiſe da iſt / und nicht mehr feſt 


itzet / aus feinen eigenen Graͤntzen gehoben und vertrieben werden moge / 


damit es als ein durch den Krleg erkaufftes Volck / welchem das Schwerdt 


iff abgegurtet worden / wenn die Soldaten zerſtreuet / ihre Kriegs Obri⸗ 
fen für Alter a et durch langen Frlede ſelbſt ۱6۲۵۱6: 
gen die auffwachſende Nachk om linge zu dem Ubel gewohnen / darunter 
ſie ſind erzogen worden. one f 
Die andere Ratio Status des Virckifehen Reiches iſt daß fie alle 

das jenige / fo fie durch den aller ungereehteſten i ee a? 
ben/ durch die Tractatus / als durch cine rechemaͤßige Übergabe oe Ver! 
i pa werden moͤge / auff daß / fo geſchehen iſt / mit Recht ge⸗ 
hen ſey. BE ER I E 
Drittens / dafern Friede geworden / wie geſaget / vermiſchen fie die 
Dienſte drunter / wie man an Amurate Seluno / und Ortaye erſehen 
mag. Sie ſtiſfzen Ehe⸗Verbindung und در‎ ite zen fo fern daß, 
fie fich mehrmahlen zu Schieds⸗Maͤnnern über die Furſten in Wien, 
und Griechen⸗Land gemachet haben; Vornehmlich / wenn man von! et 
Suckesſio oder Wahl eines erledigten Reichs handelt. Offtmahls war, 
ren fie beydes in ſrembden Freyheiten und auch den Rechten die Oberſten 
Schieds⸗Maͤnner / wie ſolches die Exempel zwiſchen Palaͤblogum —— 


mit- 


— gu 


— — —— 


eifen. ۱ ۱ 


Vierdtens / dafern fie eines Volckes / welcher Krieges Grauſamkeit 
Nie / ſo wol durch angetragenen Frieden / als erwehnten Aemptern beſaͤnff⸗ 
tiger / und ihre innerliche Nach ſchlaͤge / ſam̃t den Abfall / wegen der nahen 

kachbarſſchafft / und aus vielen Sende⸗Schreiben und Commercien vers 
landen und vernommen haben / alsdenn nehmen fie den Grund eine Ger 
legenheit entweder von einer Ubelchat / oder gegenwertigem Unrecht / oder 

on den Graͤntzen / oder aus einer alten Geſchicht / und deuten denen Un⸗ 
reiteten unverſehens den Krieg an; Es fey denn / daß fie fic) mit ihnen 
durch Darreichung dieſer oder jener Provincien oder Caſtels wiederumb 
außſohnen. weite Völker der ungelegenen Zeit und Noth 
weichen und ſich befürchten ihres Reiches Corper moͤchte dadurch zer⸗ 
ſtämmelt werden / fo belieben fie velmehr das Sichere und Gegentwaͤrti⸗ 
K. als das uhralte Zukuͤnfftige und Gefaͤhrliche. Alſo geräch diß den Tuͤr⸗ 
en auch in den Haͤnden / und werden die Leute alſo außgeſogen / daß man 
۱ miches mehr bey ihnen anzutreffen hat / als eine Knechtliche Abbitte 
Krieges ſampt der Androhung deſſelben. Amurates hat denen 
oͤlck ern die ihn umb Verzeihung des angethanen Unrechts baten / unter 
en Conditionen feiner verneuerten und ergaͤntzeten Freundſchafft dieſes 
zu wiſſen gethan / daß fle folder genieſſen ſolten / fo fern fie das Schloß 
jii Der Inſel zwiſchen den zwehen Meeren bey Corintho / als ihre Bors 
urg mit ihren Handen warden niederreiffen / auff daß fie ſich nicht mehr 
auff ſolche Maur verlieſſen / und ſich deſto fleißiger umb feine Freunde 
یاس‎ Geen, In dem fie der Noth gewichen / und wer =. 
Ulnbgeriſſen / haben fie reife v ng Hor 
e e Tate ter و سم‎ 


„ Dieſes mag alles in den Hiſtorien geleſen werden / allein / dafern 
۳ die Augenfiheitfice Ku 9220 ی‎ gefäller / moͤgen wir unſe⸗ 

n lugen auff den gegenwartigen Zuſtand in Pohlen wenden. Es ſind 
ce den Neuner Fahre / darinnen die] Pohlen den ۵ 
شا‎ re ۲۲۱6۵6 und Frieden der Turcen zu machen gelernet haben. 
eee wegen des Bundes mit dem Ungariſchen Volck / über welches 
feo Könige aus Pohlen / oder 2 Brüder / oder devo Enckel 
wege ae Zum andern wegen das Lehn über Wallachey; Drittens 
Wel des Seerduberiſchen Außfalles der Zaporovienſiſchen Coſaken: 
par کر‎ das unwegſahme Eufeniſche Meer nicht unwegſahm 
۳9۶ / welche offtmahls ار‎ ۳ Tuͤrckiſchen Kay fer — 

۱ 


„ überliegende Ufer Sinopen und Trabeſund in 
efahr ſetzeten. | 22 58 
Die Tuͤrcken haben niemahls mit Gewehr und Krieges: Waffen 
die Pohlen geaͤngſtet (außgenoimmen das einige Treffen fo bey Cecora 
vorgangen / worinne nicht die Macht der Tuͤrcken / ſondern der Berrug 
der Wallachen / und der unvermuhte Schrecken der Krieges⸗Obriſten 
die Oberhand behalten.) Im Gegentheil haben jene die Türcken in der 
Wallachey und Podolien offtmahls danieder geleget; Haben alſo die 
Pohlen beydes durchs Glick und Tapfferkeie obgeſieger. Nach dem fie, 
aber ihre Ohren fo leichte dem Frieden / ihr Hertzhafftigkeit den Tractaten 
der Saracenen zugekehret / haben ſie ihre Vor⸗Burg / die Wallachey / 
und das gegen der Donau der Turcken uͤberliegendes Ufer verlohren. 

Aus Liebe / den Frieden mit den Turcken zu behalten (wiewol er 
der Tartern Außfaͤlle in Pohlen dermaſſen niche gewehret / wie er ſchul⸗ 
dig war;) haben dennoch die Pohlen / da fie ſich des Fluſſes der Diueper, 
bemaͤchriget / bey ſich beſchloſſen / der Coſaken Krieges ⸗Liſt nicht allein zu 
wehren / ſondern auch gantz und gar zu erſticken. Dieſes nen 
dem untreuen Freunde niche zum Auffnehmen / ſondern zum Verderben 
gedien. Das / aus eigener Hitze zum Kriege uͤberſiedendes Coſaben 
Blut / welches die Ruhe nicht erdulden mag / auch ſonſt vormahlen mit 
dem Waſſer des Fluſſes Dnieper gewohnet war ſich ins Meer ۶ 
den / har ſich auff die Pohlen ſelbſt ergoſſen: Denn / nachdem es das gan? 
Ge Land erreget / und fein Bubenſtuck zu vollenziehen ſich mit der Tar⸗ 
tern Macht verbunden hatte / dabeneben der Türck / fo wie es ihm zuſtan⸗ 
de / nicht verboth / ſondern durch die Finger ſahe / hat es das gantze Pohlen 
beydes mic Blut und auch mit Feuer. uberſchwemmet / ber dreyhundert⸗ 
taüſend Mann / fo Schwerdt und Spieß trugen / in der Pohlen Einge⸗ 
weyde gegoſſen. Mit welchem UU bel jenes Volck faſt 30. Jahr geplaget 
wurde; (zugeſchweigen was es ſonſt fur Muſcowitiſche / Schtoediſche / 
Siebenbuͤrgiſche / Brandenburgiſche E des Coſakiſchen 
Krieges Symptomata erduldet hat) Weil es nun dahin gedien war / 
daß der Auffruhr durch ſo vieles Treffen und . gebaͤndiget / 
endlich dienen lernete; Has der / dem Polniſchem Volck mit fo vielen 


Pactis / verbundene Freund / nebſt der Wallachiſchen Province ein ۶ 
des Volck unter feinem ی ی گم و‎ OA Dinê 
ten Fleiß der Pohlen / den Frieden beyzubehalten / in eine Libeleda: ۶ 
wandelt; Faller darauff zur unbequemeſten Zeit über das Polni 


~ 


Volck / evlteiger/nebjt Einnahme des Popalien/usleigans Kam gute ۱ 


wegen der Vertwegenheit / und gleichſam wegen der ſo genanten Toll⸗ 
kühner der نک یس‎ weiche die / aus ſonderbahrer Vorſicht vom 
Herrn Feld⸗Herren außgecommandirete Krieges⸗Voͤlcker / die Sead zu 

ſchutzen / außer der Stadt verſchloſſen / ſich alſo aller Geger wehr be⸗ 
Tauber harren ohne alle Belagerung / in dem es ſich ſreywillig ergeben 
muſte; Er beut auch / nach feiner Gewonheit / ihnen den Frieden an / 
eben zu derſelben Zeit / in welcher die Tartern drey oder vier mahl / in 
wiederholten Schlachten / geſchlagen / und durch dieſe Niederlagen für 
den Augen des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Tag und Nacht zu fliehen gezwun⸗ 


(a ای‎ Folgendes Jahrs werden feine Krieges ⸗Knechte bey Anz 


ffdes Schloſſes Chocim erwurger; Das Schloß wird mit Gewalt 
| —— — SR uͤrcken gehoͤrige Stuͤdte und Feſtungen Bar. 
مج مه‎ ein werden erobert. Im dritten Jahr 
rden die Tartern bey Lomburg; Im vierdten Jahr bey Tremboula in 
die Flucht getrieben. Im fünfften Fahr werden nebſt den Türcken 
die Tartern. وب وم و‎ Uu ی‎ 
den / auff einem weiten Platz / well des Hummels Ungewitter ۸ 
ین‎ eti en Frieden zu begehren / welchenifie/ nach dem ſie durch 
deu le Siege / oſtetgungen / Niederlagen / und in die Flucht⸗Treibun⸗ 
thy gedrungen / dem unuͤberwindlichſtem Könige anbothen / welcher 
n dem / ſo ihm angebochen worden / tractirete; das Ttactirete beſtaͤtig⸗ 
der Ein Legat ward aus dem Lager gen Conſtantinopel geſand; der an⸗ 
a ber Herzliche vom Reiche Tage. Die Pahlen, frauen dem Frieder 
gurten die Sebel ab. Was ſager der Turck hiezu? Für empfangenen 
deim derlage heget er Rache / und traͤget einen unverſoͤhnlichen Zorn / als 
K ider Ottomanniſche Liſt unbekant / und die er nicht durch oͤffentliche 
riege bezwingen kan / die ſuchet er als ein Freund durch hinterliſtigen 
. Se n zu Boden zu ſtuctzen. Die in Kvieges ۶ ۵0۱۰6۱ 
den / vächet er durch Meineydige Tractaten. Die zu Zorawio 
bete und gebilligte Conditiones ziehet er unverſchaͤmpt zu ruͤck. 
dein Lega nümnerdie übrigen Condiciones mit / welche er ſchleunigſt / 
tio er zu gebieten huͤtte / endert. Man gelanget zur Dislimita⸗ 
qe ets Podoltäk/ parinme man nicht nach Kecht und Billigkeit / ſondern 
ben deal ern fifetnet Man beut / dafern man daſſelbe nicht einge⸗ 
ordert die Stadt mit den dazugehorigen Doͤrffern in dem Palatin at in 
Reuſſen gelegen. Und dadurch exploriret man des ۵ ä 
1 ees 


۹:1 


taͤt / ob es ſich wolle zur Dienſtbarkeit gewohnen laſſen? Oder das / was 
gebothen / thun? Allein hat man damit ein Ende? Hat man bey Ber 
Luft ſolcher Provincien einen feſten Frieden zu hoffen? keines meges 
Die Pohlen in ihrer Gedult zu uben / wird noch hinterſtellig bleiben / die 
Dis lunitatio der Ukraine. Man wird noch neue Forderung / mit hoch⸗ 
trabenden Draͤuworten vermiſchet / außſtehend befinden. Es werden 
allerhand Außgaben gefordert werden / einige / daß man in den Graͤntzen 
des Reichs Voͤlcker erhalte; Einige / daß man die Tuͤrckiſche / Tarta⸗ 
riſche / Siebenbürgiſche / Wallachiſche / Co ſakiſche Legaten / die man beſſer 
Auffſeher / heimliche außgeſchickete Außſpaͤher / Kundſchaffcer nennen 
mag / auffnehme. Einige / daß man aus Pohlen zu ihnen Geſandten ab⸗ 
fertige; Einige / daß man denen Commiſſarien / Richtern / Limit rophus / 
das ihre gebe. Einige / daß man gen Conſtantinopel und gen Erimda 
Geſchenck ſende. Ulber das alles / werden ſich ſonſt mehr unzehlbahre 
Gelegenheiten zum Verluſt eraͤugen / welche man zur Zeit eines ſolchen 
meineydiſchen und ungewiſſen Friedens wird beybehalten muͤſſen. Wel⸗ 
che / ob fie wol nicht geringer als die zum Kriege gehoͤrige Unkoſten ſeyn 
werden / werden ſie doch viel unertraͤgliger ſeyn. Denn durch dieſe / 
als durch einer innerlichen Schwindſucht / wird der Wolſtand des Pol⸗ 
niſchen Volck es ie maͤhlich ohne alle Empfindligkeit zerflieſſen / und oh⸗ 
ne Schwerdt danieder geleget werden. Wie denn alſo vormahlen 
Boſnia / Epyrus / ſampt den beyden Peloponeſus / wie auch das Hertzog⸗ 
thum Sinope und andere mehr Länder erſchoͤpffet / ſreywillig unter den 
Ottomanniſchen Tribut gerathen. Es kommet ſchon / und wird noch 
durch dieſen me über der freyen Pohlen Stim̃e ein haͤrteres und un? 
ercraͤgliches Stille⸗ſchweigen kommen. Bevorab / da man auff gegen⸗ 
waͤrtigein Tag in oͤffentlichen Rathſchlüſſen / nicht ohne Furcht was ei⸗ 
nem ſchmertzet / ſagen darff. Viel weniger ohne Beyſorge / daß man uns 
zu vorher kommen moͤge / auch das nicht ſo nützet / thun darff? Itzt muß 
in ſeinem Elend das Polniſche Land gezwungen Rechenſchafft geben / was 
ir Rachſchlaͤge es mit feinen Nachbahren und anverwandten Fuͤrſten 
alte. Es befürchtet {id das jenige ſolches / was auff öffentlichen Reichs⸗ 
Tagen geſchloſſen / gemeinen Bücher einzuverleiben. Da es fo offt auff 
berührten Termino zum Tribunal eines ſo maͤchtigen Nachbahren und 
Einzuglings geladen wird / welcher ihm unterwindet / daß auch dieſe gleich 
mit Wnt gleich ge ſinnet ſeyn ſollen / ſich mit ihm entweder zu freuen oder 
zu berrüben ; Dahero er anfaͤhet durch Briefe nachzuforſchen? du 
e: | ۱ : u 


۱ ichter (Gp, uch zu fuͤrchten. Dieſes wird Euch für den geſtrengen 


umb die Poßlen fib nicht / uͤber den Sieg der Tuͤrcken / wider den Chris 
len Bären n mit ihm freuen? Die Zeit wird kom⸗ 
den / daß man ſich mit ihm betruben / und die Zaͤhren / ſo man über dem 
Tribut den man ihm geben muß / wird vergieſſeu muͤſſen. R 11992 
Durch dieſen Frieden werden die Krieges⸗Oberſten / und wird der 
Männer Staͤrcke veralten und er wird deroſelben Krieges⸗Geiſter / ab⸗ 
onderlich die in unſermGGroßmächtigſt. Könige herfür leuchten / darunter 
or ſich / nemlich der Tuͤrcke / der Huniades und Scanderbegos befürchtet / 
in Stiede/ mußigen Ruhe und der Zeit zu rächen übergeben; Fuͤr ۶ 
* dieſer Feind / dieweil er fie mit Krieges⸗Macht nicht duͤmpffen 
y Nahe das ſtehet Ottomannus in den Gedancken / daß er mit dieſem 
driede / den man nicht trauen darff / eben das in Pohlen erlangen werde / 
was ihm in Aſien und Griechen⸗Land eingeraͤumet worden. Von dem 
ermeinet er Krieges⸗Voͤlcker / oderlder Pohlen innerlichen ۸ 
Dr des iemahlichen erſchoͤpften / und dahero geſchwaͤcheten Volck es 
ürfftigkeit zu empfangen. Oder ja (welches Got verhuͤte!) erwar⸗ 
ev ein zu iederzeit gefaͤhrliches / nun aber gaͤntzlich ſchaͤdliches und zum 
mergang dienendes Interregnum. Durch welches Zuſchub er E⸗ 
(ten) Griechenland / Bulgarien / Hungern zernichtet / ver jaget / ۶ 
wont, eingenommen. Mein Genwich traͤget einen Abſcheu ſich alles 


decker l. zu erinnern / welches unter dieſer Friedens 7 Decke be⸗ 


5 Sehet derhalben Ihr Koͤnige und Fuͤrſten drauff / daß die ſe Eure 
Rrie Nau / fo iemahls / alſo in dieſem Friede vielmehr / als im tapffern 
Beide in Gefahr ſchwebe? Die Mannſchafft und Macht verliehre? 
aug achtet / daß einer groſſen Brunſt⸗Glut / in welcher Euer Reich 
Ara ben beſchloſſen iſt / angebrandt zu werden / unter dieſer liſtigen 
et /a bedecken liege. Beweiſet Euch / da igo Pohlen⸗Land unterge⸗ 
4 0 / wie es Eurem Koͤnigl. und Chriſtlichem Anſehen anſtehet ? 
auff es von Eurer Hulffe verlaſſen / oder aber vergeblich in Hoffnung 
fern die elbe / bißhero gefäuger / aber nicht genaͤhret worden. Und daz 
aber d daſſelbe / wie es gebuͤhret / als Euren Schild nicht geliebet 
Eure Ge für Euch wider den grauſamſten Feind gekaͤmpffet / und über 
ben deſſelben deer tumphiret hat / ſa fahet nun an hey Ableiben und Ster⸗ 


t / in ſeinen letzten Zugen laden / dar umb / daß Ihr Ihre / 


* 


da es gefallen / mit allet Eurer Macht wicht geziehmeyde Huͤſſfe geleiſtet / 


welche Gott zu dem Ende Euren Händen anvertrauet hat / niht daß 
Ihr euch unter einander verderben / ſondern den gemeinen heiligen 
Glauben und die Chriſten⸗Welt erhalten ſollet. Ihr werden zur 
Seſten ſtehen fir Gott dem Richter Eure Goerſelige Borfahten / die 
Conradi / Sen rie / Friederici Kaͤyſer; Die ſelige BODOG und die Philippi 
Koͤnige in Franckreich; Die großmüchige Richard / Henrici Könige in 
Engelland; Wie auch unterſchiedliehe beruͤhmmte Fri jen in Franck reich / 
Teut ſchland / Italien / welehe vor Zeiten an unterſchiedlichen Orten det 


Welt / den Feind des Chriſtlicehen Glaubens zu Waſſer und Land ſuche⸗ 


ten / geheimes Unrecht abthaten / oder einer dem andern erlieſſen. Sie 
legten den Haß nieder / und zogen die Chriſtliche Liebe an und nach dem 
Sie Ihre Koͤnigl. Thronen und Pallifte verlaſſen / weil alles in Aſien 
und Africa in Gefahr ſchwebete / wagten ſie / aus Bruͤderlichem Mitley⸗ 
den und Chriſtlieher Gottſeliakeit / Ihr Leben und Blut dar / und opffer⸗ 
ten es auff. Thut man dergleichen in Europa? Ob man ſchon die Ge 
fahr in unſern Gringen für Augen ſiehet; Ob gleich das Heulen und 
Seufftzen derer Gebundenen mit Fuß⸗Eiſen / von ferne durch unſere 
Ohren ſchallet; Ob uns gleich der reiche un Himmel behaltene Lohn eth 
ladet; Ob gleich die ehrbahre Nachkommen was fie willens und bereit 
ſind zu antwortenſ anzeigen; Ob man gleich nur allein daſſelbe ſuchet / 
we Eures Reiches Sicherheit uͤbrig iff / dadurch der Ehriſten⸗ 
We sae im wird; Ob gleich der Beſtaͤndigen Ehre Schau⸗Platz 
eit genug auffgezogen iſt / mit dieſer Uberſchriſft 6 i3 7 
Die Koͤnige halten dieſes allein herrlich / welches 
keine Zeit zernichten wild; Nutzen. 
Dieeſes Pohlen / ſage ich / welches bereit aſt für alſer Welt zu bezeu⸗ 
9 unſchuldig ſeyn / wenn es init der verlohrnen Ukraine 
denen Tuͤrckiſchen Laͤgern soooow Muſquetiter او‎ Von der 


Tarter / Wallaͤchen / Moldauer Reurern 10000. / die fie daheim / wie 
bißher / nicht wird behalten koͤnnen / darreichen wird. Und / (welches 
Ott abwende) dafern ihr Edel Volck / und ſo viele im Kriege unuͤber⸗ 
windliche Volck er / ſo viel fie derer in Poßlen in ihrem Schos behalt / 
durch Euer Zulaſſen / unter des Türcken Reich dahin fallen ۰ 
Glaubet gewiß / daß aus dieſen Mitrer⸗Nuͤchtiſchen Landern (woraus 
vor Zeiten wider das Roͤmiſche Reich der Gorhen / Wenden / Hunnen 


und 
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weil die geitzige Zeit / den Koͤnig / die Fürſten und Krieges⸗Kne 


und Longobarden Uberſchwemmungen herauf geſloſſen) eine große 
Sündſluch Vals durch 2 دی‎ Thüren und Thoren / über die Otto⸗ 
manniſche Macht herauß brechen werde / welche Eure Odern / Elben / 
Anen/ Rheinen keichtlich / wie ſolches die vorige Secula darthun / über⸗ 
treffen wird / und entweder von dem Fluß Pirene / n och vom Berge Apen⸗ 
nino mag auffgehalsen werden. Sprechet nicht mehr: Polen muß nur ſo 
lange dieſe Friedens⸗Conditiones halten / es wird die Zeit kommen / darin⸗ 
ne Ihm auch wird beygeſprungen werden? Dietveil es aus obigen Be⸗ 
lehrungen offendabe iſt / daß auff diefe Weiſe Pohlen — tnd a ve 
rem Alter / Staͤrcke und Eifer verzehret / werden uns etliche hundert 
ahr keinen andern wieder geben. Gleich wie die Empfindligkeit des 
öfen/ wie anders wo / alſo wird ſelbige auch in Pohlen ſo lange zu ſpüren 
eyn / ſo lange es neu iſt. Dem / der unter der Laſt lange gelegen / und 
verdorret iſt / iſt es viel ſchwerer auffzuſtehen / als zu wehren / daß er nicht 
unterliege. Dieſes beſtaͤtiget das unter das Joch gebrachte Morgen⸗ 


land / welches die Sicherheit / darunter es ſich einmahl begeben / gedultig 


ertraͤget / und unter Feind zu ſeyn anhebet / nach dem es auffgehoͤret hat 
unſer Sceund zu = Die ند‎ die 06/16 Macht der Türcken / ja 
Aler Fürſten Haupt / find fie nicht von Chriſtlichem Geblüth? Welches 
das Turck iſche St fo ge waltiglich erhält 
Di Doch / damit Ihr nicht glaubet ich rede gar zu lange von ſchlechten 
ingen / noch euch ein bildet / ich bringe cifoas zur ungelegenen Zeit für / 
۳ ſchweige ich. Da Eures Chriſtlichen Gewiſſens⸗Krafft Euren Ma⸗ 
laͤten ein mehres einhaͤr digen wird / und Euch nach feiner Freyheit / 
elche es auch in der Könige Hertzer zu haben pfleget / anreden wird / ter 
1۱ Eure Intentiones / fo ihr anders worhin / als für Pohlen gerichtet 
c / das in feinem Friede uptergehet / und Euren Reichen / nach ſei⸗ 
nem Tode / auch unter der Türckiſchen Macht das 
Verderben droget. 
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